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Auch in diesem Jahr laden die Stadtwerke 
Premnitz am 24. Dezember wieder alle Bürger 
zum gemeinsamen Weihnachtsgrillen ein – eine 
schöne Gelegenheit für ein entspanntes Mitein-
ander kurz vor dem Fest. 

Wer traut sich? Erstmals öffnet das Freibad 
zum Winterbaden seine Pforten für jeder-
mann. Am 21. Februar 2026 sind alle In-
teressierten ab 14 Uhr zu dem eiskal-
ten Vergnügen eingeladen. 

Bislang war der winterliche Frischekick 
nur Vereinsmitgliedern vorbehalten. 
Ab dieser Saison sind alle Premnitzer 
zum „Anbaden“ eingeladen. „Wir 
freuen uns über alle, die dabei sind. 
Auch wenn sie nicht ins Wasser ge-
hen, aber die anderen anfeuern“, 
sagt Dagmar Scheeffer, Eisbaderin 
und Vereinsmitglied vom Naturbad 
Premnitz e.V. Die Winterbader erwar-
tet Temperaturen knapp über dem 
Gefrierpunkt zwischen drei und sechs 
Grad Celsius. „In manchen Jahren sind 
wir auch zwischen Schnee und Eis ge-
schwommen“, schwärmt Dagmar Scheeffer. 
„Natürlich kostet es erstmal am Anfang Über-
windung. Aber hinterher fühlt man sich immer 
sehr wohl, hat ein ganz tolles Körpergefühl. Man 
friert überhaupt nicht.“ Das Eisbaden dauert meist 
nicht länger als ein paar Schwimmzüge, ganz Abgehär-
tete halten es ein oder zwei Minuten im eisigen Nass aus. 
Hinterher warten heiße Getränke, die sich jeder mitbringen 
kann – und als Belohnung das besondere Glücksgefühl.  
Die reguläre Badesaison im Naturbad startet dann wieder Ende 
Mai. Das Freibad kann 2026 insgesamt optimistischer in die 
Zukunft schauen. Im September hat der Arbeitskreis Freibad 

Eiskalter Termin im Naturbad Premnitz

beschlossen den Zuschuss für 2026 auf 192.000 
Euro zu erhöhen und weitere 50.000 Euro für 

Reparaturen zur Verfügung zu stellen.  Die 
Zuwendung für das Freibad der Stadt war 

in dem zurückliegenden Zeitraum mit 
156.000 Euro nicht mehr kostendeckend 

gewesen. 

Sanierung nicht auf Eis gelegt
Und noch eine gute Nachricht für 
alle Wasserraten: In der Haushalts-
planung 2026, sind auch schon 
Fördermittel für die Planung der 
Sanierung des Freibades in Höhe 
von 60.000 Euro vorgesehen. „Zu-

dem werden Mittel bereitgestellt, 
falls es für die Sanierung Fördermit-

tel gibt. Und soweit die Förderung 
dafür 75 Prozent beträgt“, erklärt Ver-

einschef vom Naturbad Premnitz e.V., 
Mathias Hohmann. „Die verbleibenden 

25  Prozent würde die Stadt tragen. Das wur-
de so beschlossen.“ 

Am beliebten Freibad der Stadt nagt der Zahn 
der Zeit. Eine umfangreiche Sanierung ist unaus-

weichlich. Bereits in den vergangenen Jahren wurde 
das Umfeld aufgewertet und das Bad noch attraktiver für 

Familien, Kinder und Nachtschwärmer – mit Riesenhüpfkis-
sen, neuen Spielgeräten, Open-Air-Kino und Beachpartys. 

  Winterbaden im Naturbad am 21. Februar 2026 ab 14 Uhr.
Eintritt: frei! 

EDITORIAL

Was uns am Herzen liegt
Liebe Leserinnen und Leser, 
Konkurrenz belebt das Geschäft. Auch wir von 
den Stadtwerken Premnitz arbeiten täglich 
hart daran, Ihnen faire Gas- und Energiepreise 
anbieten zu können. Als neue Geschäftsführe-
rin der Stadtwerke Premnitz stehe ich für eine 
sichere und verlässliche Energieversorgung 
– und mit Ihnen als Kunden gemeinsam für
eine liebenswerte und starke Region ein. 
Wir wissen, der Energiemarkt war und ist gera-
de in der heutigen Zeit hart umkämpft – nicht 
selten auch mit unlauteren Methoden so man-
cher Mitbewerber. Die kennen wir seit Jahren.
Immer häufiger berichten Kunden von
fragwürdigen Besuchen durch angebliche
Mitarbeiter von Energieversorgern. Kürzlich 
wurde auch eine unserer Kundinnen Opfer
einer solchen Masche: Eine Person gab sich 
als Mitarbeiter eines Versorgungsunterneh-
mens aus und überredete sie, vor Ort einen
neuen Gasvertrag zu unterschreiben.
Erst später bemerkte sie, dass sie einem irre-
führenden Verkaufsgespräch aufgesessen

war – verständlicherweise war sie darüber sehr 
aufgewühlt. Der Kundin ist dabei kein Vorwurf 
zu machen, denn die Vorgehensweise dieser 
Personen ist oft sehr professionell und gezielt 
auf Vertrauen ausgelegt.
Ausgebuffte und äußerst gut geschulte Provi-
sionsjäger stecken dahinter. Wie sie genau vor-
gehen und Sie sich mit nur einem Satz schüt-
zen können, lesen Sie auf den Seiten 4/5. Denn: 
Ihre Sicherheit und Ihr Vertrauen liegen uns 
ganz besonders am Herzen. In diesem Sinne, 
wünsche ich allen eine friedliche Adventszeit!

 Ihre Melanie Meister,
Geschäftsführerin der Stadtwerke Premnitz

Einsatzbereit
Dank großzügiger Spenden, neues 
Boot für die Feuerwehr Döberitz.

Zähler ablesen? So läufts! 
Wir erklären, wie Sie Ihren Gasver-
brauch richtig ablesen und melden. 4/5 5

Am 24. Dezember von 11 bis 13 Uhr erwartet Sie 
vor der Geschäftsstelle in der Schillerstraße 2 ein 
gemütliches Beisammensein bei Bratwurst vom 
Grill und heißem Glühwein – für alle, die Lust darauf 
haben und für Kunden wie immer kostenlos. Die ent-
sprechenden Gutscheine erhalten Kunden ab sofort 
im Kundencenter. „Mit dieser inzwischen kleinen, feinen 
Tradition möchten wir uns bei unseren Kunden bedanken – 

und allen die Gelegenheit geben, sich bei net- ten Gesprächen 
auf die Feiertage einzustimmen“, sagt Geschäftsführerin Melanie 
Meister. Untermalt wird das gesellige Miteinander von weihnacht-
lichen Klängen des Premnitzer Blas-orchesters, das auf seinem 
ebenfalls traditionellen Weihnachtsrundgang natürlich auch bei 
den Stadtwerken vorbeischaut.

Die Stadtwerke freuen sich auf Sie – 
und wünschen eine friedliche Adventszeit!
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Stadtwerke-Weihnachtsgrillen am 24. Dezember
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Eiskalter Termin im Naturbad Premnitz
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Schwimmen zwischen Schnee und Eis: Beim Winterbaden 
im Naturbad sind meist nur ein paar Schwimmzüge drin, 
das Glücksgefühl ist aber einmalig.  Foto: Naturbad Premnitz e.V. 

beschlossen den Zuschuss für 2026 auf 192.000 Wer traut sich? Erstmals öffnet das Freibad Wer traut sich? Erstmals öffnet das Freibad beschlossen den Zuschuss für 2026 auf 192.000 

Winterbaden für alle

Großes 
Adventrätsel ... 6
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Die vielen Vorteile der Stadtwerke
Wenn es um Energie geht, sind sie die unsichtbaren Motoren der Region – die Stadtwerke. Sie liefern nicht nur Strom und Wärme, sondern kennen die Men-
schen, sichern die Versorgung, treiben die lokale Energiewende voran und investieren in die Zukunft der Städte und Gemeinden. Ihre Gewinne bleiben hier, 
fließen zurück in Vereine, Feuerwehren, Arbeitsplätze und Zukunftsprojekte. Kurzum: Stadtwerke sind weit mehr als Versorger – sie sind starke Partner für 
ihre Region. Auf eine Seite passen nur 12 von weiteren vielen Vorteilen, die die Stadtwerke bieten. Sie ...
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Die wichtigsten Themen aus der 
STADTWERKE ZEITUNG können Sie 
auch online in unserem E-Paper 

lesen. Einfach reinklicken: 

STADTWERKE 
ZEITUNG

als E-PAPER

www.stadtwerkezeitung.info/e-paper/

Arbeitgeber in der Region
… bieten sichere Jobs, faire Gehälter, 
vielfältige Berufsbilder, gute Karriere-
chancen. Sie zählen zu den stabilsten 
und innovativsten Arbeitgebern.

Auftraggeber 
heimischer Firmen

… sind Partner für das lokale Hand-
werk und Firmen, vergeben Bauauf-
träge, stärken die regionale Wirt-
schaft.

Innovative 
Geschäftsfelder

… eröffnen neue Chancen für 
die Region – von Breitband bis 
Tourismus.

Ausbilder für die Zukunft
… schaffen vielfältige Ausbil-
dungs- und Studienplätze und ge-
ben jungen Menschen spannende 
Perspektiven in der Heimat. Wertschöpfer 

und Steuerzahler
… gewährleisten als kommunale 
Unternehmen, dass Gewinne nicht 
abfließen, sondern vor Ort verblei-
ben und der Gemeinschaft zugute-
kommen. Zudem führen sie Gewer-
besteuer in der eigenen Stadt ab.

Treiber Wärmewende
… sind als Netzbetreiber für Strom, 
Gas und/oder Wärme Schlüssel-
akteure bei der Umsetzung der 
Energiewende vor Ort. Sie setzen 
auf dezentrale, klimaneutrale und 
erneuerbare Wärmekonzepte, sind 
führend bei der Umsetzung der kom-
munalen Wärmeplanung.

Alles aus einer Hand
… liefern Energie aus einer Hand: 
Strom, Gas, Fernwärme. Sie bieten 
mitunter PV, Telekommunikations-
produkte, versorgen mit Wasser und 
entsorgen Abwasser. Viele Produkte, 
ein Anlaufpunkt mit kompetenten 
Ansprechpartnern – das schafft für 
Kunden kurze Wege.

Neue Produkte & 
faire Konditionen

… kennen ihre Kunden, passen sich an 
Gegebenheiten, Besonderheiten und 
Bedürfnissen vor Ort an und bieten 
passgenaue, auf den heimischen Kun-
den zugeschnittene Dienstleistungen.

8
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Echte Kundenberatung
… sind jederzeit erreichbar. In den 
Kundenzentren der Stadtwerke gibt 
es Ansprechpartner für jede Frage, 
statt zeitraubenden standardisierter 
Auskünfte von automatisierten Stim-
men in Hotlines. Das wird zunehmend 
in einer digitalen und von KI-gesteu-
erten Welt geschätzt.

Unterstützer von 
Kultur, Sport, Festen

… sind wahre Lokalhelden und so-
mit auch Bewahrer von Bräuchen. 
Es gibt wohl kaum ein Stadtwerk, 
dass nicht das Stadtfest, den Sport-
klub, die Freiwillige Feuerwehr, 
Schule oder Jugendarbeit fördert 
und unterstützt.

Grundversorger
… haben als kommunales Unternehmen den Auftrag, die Grundversorgung sicher-
zustellen. Während der Energiekrise wurden so Stadtwerke zum Retter vieler Ener-
giekunden von insolventen oder windigen Energieversorgern, die gekündigt haben.

1
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Wertschöpfer 

10

… eröffnen neue Chancen für 
die Region – von Breitband bis 

Perspektiven in der Heimat.

9
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Techniktreiber & Investor
… bringen Fortschritt in die Regi-
on – von modernen Netzen, über 
E-Ladesäulen bis zur smarten IT. Sie 
investieren in Gebäude und Versor-
gungsleitungen. G
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wie Messing werden recycelt und 
dem Hersteller zurückgeführt. 
In einer Welt voller Touchscreens 
und Tastaturen halten Anja We-
ber und Mathias Weiß mit ihrem 
Team das geschriebene Wort 
lebendig. Jeder Füllhalter, der 
Bad Wilsnack verlässt, bringt 
regionale Geschichte bis in die 
Notizbücher von Schriftstellern, 
Denkern und Gestaltern rund um 
den Globus.

In der Galvanik bekom-
men die Federn in Hand-

arbeit ihren individuellen 
Cleo-Skribent-Look. 

in die ganze Welt – etwa nach 
Korea, Japan, Indien, die Türkei 
und die USA. „Unsere handge-
fertigten Schreibgeräte trotzen 

der Digitalisierung. Selbst 
YouTuber und Blogger 

bevorzugen die Haptik 
eines Füllfederhalters“, 

sagt Mathias Weiß.

Nachhaltige Werte
Besondere Mate-
rialien wie echte 
Hölzer oder kaut-
schukartiges Ebo-
nit ziehen Interes-
sierte auf Messen 
wie der „Ambien-
te“ in Frankfurt am 
Main an den Stand 

von „Cleo Skribent“. 
Zum 80. Jubiläum 

gibt es eine limitierte 
Edition. 

Das Team gleicht einer 
Familie. Fast alle Fachkräf-

te lernten ihr Handwerk bei 
„Cleo“ – vom Dreher bis zum Frä-
ser. Viele Mitarbeitende sind seit 
Jahren dabei, vom Werkzeugbau 
bis zur Galvanik. Materialreste 

Von Juliane Fuchs,
Redakteurin der SWZ

Golden schimmert die 
Feder, als sie über das 

Papier gleitet. Für die Kladde 
eines künftigen Bestsellers, der 
auf der Leipziger Buchmesser 
vorgestellt wird. Für Mitschriften 
von Journalisten oder Studieren-
den. Autoren und Handschrift-
Liebhaber weltweit schreiben 
mit Füllfederhaltern und Kugel-
schreibern aus der Werkstatt von 
„Cleo Skribent“ in Bad Wilsnack. 
Und das Unternehmen aus der 
Prignitz schreibt mittlerweile 80 
Jahre Firmen- und Familienge-
schichte.
Alles begann unmittelbar nach 
dem Zweiten Weltkrieg 
in einer Berliner 
Hinterhofgarage. 
Der Feinme-
chanikermeis-
ter Herbert 
Wurach fer-
tigt mit ein-
fachen Mit-
teln und viel 
Geschick die 
erste Kollektion 
der Schreibgeräte 
„CleoPatra“. Kurz: Cleo. 
Unterdessen kurbelten Erfin-
dungen wie der Kugelschreiber 
die Konsumfreude nach Ende des 
Zweiten Weltkrieges an. Doch in 
der damaligen DDR wurde das 
Unternehmen „Herbert Wurach 
Feinmechanik“ mit 24 Mitarbei-
tern zum Staatseigentum. 1964 
kam das Tuschezeichengerät 
„Skribent“ für technische Zeich-
nungen auf den Markt. Es wurde 
millionenfach im gesamten ehe-
maligen Ostblock vertrieben. 

Das Ende der DDR veränderte 
alles. Der Markt brach in Tei-
len weg. Die Belegschaft 
schrumpfte. Doch die 
Fertigkeiten und Erfah-
rungen sicherten die 
Marke. Die Wende 
gelang: Nach mehr 
als 30 Jahren war 
„Cleo“ wieder inha-
bergeführt – von 
Wolfgang Weiß 
und Peter Winter. 
„Während wir 
Teenager waren, 
überwand unser 
Vater Wolfgang 
Weiß mit Mut und 
Tatendrang zahl-
reiche Hindernisse“, 
erzählen Anja Weber 
und Mathias Weiß. Sie 
führen das Unternehmen 
seit 2014 in zweiter Genera-
tion. Ihr Vater und ehemaliger 
Produktionsleiter von „Cleo“ hat-
te den Betrieb von der Treuhand 
mit überalterten Gebäuden und 
Maschinen übernommen. 

80 Jahre Cleo Skribent – die Schreibgeräte-Manufaktur in Bad Wilsnack (Prignitz)
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Tradition mit Tinte

Der Berliner Feinmechaniker-
meister Herbert Wurach grün-
dete 1945 das Unternehmen 
in einer Hinterhofwerkstatt 
und stellte unter dem Namen 
„CleoPatra“ erste Füllfederhalter 
her. Der Name „Cleo“ blieb. In 
den 1950er-Jahren vergrößerte 
sich die Firma, bis 1956 die Ver-
staatlichung in der DDR erfolgte. 
In den 1960er-Jahren entwickel-
te „Cleo“ das Tuschezeichenge-
rät „Skribent“ für technische 
Zeichnungen. Millionenfach im 
gesamten Ostblock verkauft. 
Dann kam die deutsche Wieder-
vereinigung. Nach der Wende 
übernahm der damalige Pro-
duktionsleiter Wolfgang Weiß 
den Betrieb von der Treuhand 
– trotz Investitionsstau und 
veralteter Maschinen. Während 
Computer die technischen Zei-
chenhilfen ablösen, setzte Win-
ter auf klassische Schreibgeräte 
mit edlen Materialien wie Edel-
holz, Ebonit und Goldfedern. 
Heute führen seine Kinder Anja 
Weber und Mathias Weiß das 
Unternehmen in zweiter Gene-
ration. „Cleo Skribent“ produ-
ziert in einer alten Wassermühle 
in Bad Wilsnack und liefert von 
dort in alle Welt: nach Korea, In-
dien, die USA oder in die Türkei. 
www.cleo-skribent.de

An der 
Schwabbel 

werden die exklu-
siven Hüllen der Schreibgeräte 
gefertigt.

Handgefertigte Erfolge
„Vater setzte wieder auf klassi-
sche Schreibgeräte und edle Ma-
terialien wie Goldfedern mit 14 
oder 18 Karat“, sagt Anja Weber. 
„Es wurde zwar immer weniger 
geschrieben, dafür fanden sich 
immer mehr Liebhaber.“
Heute exportiert „Cleo Skribent“ 

Ein exaktes Auge, eine ruhige Hand und einen Faible fürs Filigrane – in der Galvanik 
prüfen Mitarbeitende jede Feder einzeln auf Qualität.  Fotos (6): Cleo Skribent
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Ein exaktes Auge, eine ruhige Hand und einen Faible fürs Filigrane – in der Galvanik 
prüfen Mitarbeitende jede Feder einzeln auf Qualität.  

Damals wie heute stellt sich Cleo Skribent auf Messen vor. Hier entstehen 
Kundenkontakte in die ganze Welt.

Anja Weber und Mathias Weiß führen 
das Unternehmen in 2. Generation.

In diesem Jahr feierte das Un-
ternehmen sein 80. Jubiläum.

In der Galvanik bekom-
men die Federn in Hand-

arbeit ihren individuellen 
Cleo-Skribent-Look. 
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Schlagfertige Dialoge, mediterra-
nes Flair, witzige Unterhaltung mit 
Tiefgang – das alles bei Picknickat-
mosphäre unter freiem Himmel. 

Ja, schön war er – dieser von den 
Stadtwerken organisierte zweite 
Open-Air-Kinoabend. Da sind sich 
alle einig, die sich das Event für die 
ganze Familie in einzigartiger Natur-
kulisse nicht entgehen lassen haben. 
„Etliche Besucher hatten kurzerhand 
einen Picknickkorb gepackt und sich 
gemeinsam mit Familie, Freunden, 
Nachbarn auf den Weg gemacht“, er-
innert sich Stadtwerke-Mitarbeiterin 
Janine Langhans. Das Wanderkino 
Brandenburg hatte auf seiner sechs 
Meter breiten, aufblasbaren Filmlein-
wand eine spritzige Sommerkomödie 
serviert. Und weil das gemeinsame 

Hintergründe, Fristen und mehr 
– Ilka Greisner erklärt, wie Sie Ih-
ren Zählerstand richtig ablesen 
und melden.

Zum Stichtag 31.12.2025 benötigt 
der Netzbetrieb Stadtwerke Prem-
nitz wieder den Zählerstand Ihres 
Gaszählers. Auf dieser Basis erhalten 
die Lieferanten die Netznutzungsab-
rechnung, die die Grundlage für Ihre 
Jahresverbrauchsabrechnung ist. Die 
Ablesekarten kommen per Post. Sie 
können Ihren Zählerstand aber auch 
telefonisch oder online melden.

Wie werde ich als Kunde ans Able-
sen erinnert?
Kurz vor dem Ablesestichtag ver-
schicken wir per Post Ablesekarten. 
Wichtig ist, dass Sie den Zählerstand 
Ihres Gaszählers genau am letzten 
Tag des Jahres ablesen, auf der Able-
sekarte notieren, unterschreiben und 
die Karte bis zum 10. 01. 2026 an die 
Stadtwerke Premnitz zurückschicken.

Wer wird zum Ablesen seines Zäh-
lers aufgefordert?
Alle, die im Netzgebiet der Stadt-
werke Premnitz einen Gaszähler 
haben, sprich Gas nutzen. Das 
betrifft alle Kunden der Stadtwer-
ke, aber auch die, die ihr Gas von 
einem anderen Anbieter bezie-
hen. Als Netzbetreiber sind wir 
verpflichtet, diese Information an 
Ihren Gasversorger weiterzuleiten.

Wofür brauchen die Stadtwerke 
den Zählerstand?

Auf dieser Basis erstellen wir die 
Netznutzungsabrechnung an die 
Lieferanten. 

Wie oft muss ich ablesen?
Einmal im Jahr zum Stichtag 31.12. 
Ausnahmen: Bei Lieferantenwechsel 
sowie Aus- und Einzügen benötigen 
wir ebenfalls Ihren Zählerstand.

Bis wann muss ich den Zähler-
stand melden?
Bis zum 10.01.2026.

Eine treue Kundin hatte unwis-
sentlich einen Neuvertrag über 
Gas mit einem Stadtwerk abge-
schlossen. Das würde Ihnen nie 
passieren? 

Dann lesen Sie mal über die Tricks von 
skrupellosen Provisionsjägern, denen 
Energiekunden völlig egal sind. „Mit 
unlauteren Methoden mancher Mit-
bewerber haben wir ja leider schon 
seit Jahren Erfahrung“, sagt Janine 
Langhans, Mitarbeiterin Netzma-
nagement der Stadtwerke Premnitz. 
Bei den „falschen“ Stadtwerkemitarbei-
tern handelt es sich nun meist um frei-
berufliche Provisionsjäger. Diese halten 
im Internet Ausschau nach Energiean-
bietern mit den höchsten Provisionen 
für abgeschlossene Neuverträge und 
tingeln dann als „Stadtwerkemitar-
beiter“ durch die ganze Republik. „Die 
gehen dabei sehr gewieft vor und sind 
gut geschult“, weiß Janine Langhans. 
Man darf und sollte daher bei Haustür-
geschäften immer skeptisch sein. 
Bei diesen beiden Sätzen sollten so-
fort die Alarmglocken läuten: „Wir 

Noch bevor der Winter mit Minus-
graden zuschlägt, haben die Stadt-
werke auf dem Premnitzer Friedhof 
einen neuen Netzanschluss für Gas 
gelegt. Damit kann die Stadt die 
Trauerhalle jetzt zuverlässig mit 
Wärme und Warmwasser versorgen.

Der Gasnetzanschluss ist ein echter 
Fortschritt gegenüber der alten, unzu-
verlässigen Ölheizung, bei der teilwei-
se mit Holz zugeheizt werden musste. 
Jetzt ist eine konstante Beheizung ge-
währleistet – nicht nur für die Trauern-
den, sondern zugleich für die drei Mit-
arbeiter, die den Friedhof betreuen. Um die Trauerhalle an ihr Versorgungsnetz 
anzubinden, haben die Stadtwerke neben dem zum Friedhof führenden Plat-
tenweg eine rund 450 Meter lange Trasse verlegt – teils in offener Bauweise, teils 
mittels Erdrakete, um Wege unterirdisch zu queren. „Eine besondere Herausfor-
derung war die Oberfläche“, erklärt Bodo Nürnberg, Netzmeister im Rohrnetz-
betrieb Gas. „Da gab es viel alten, bröckelnden Beton, den wir natürlich wieder 
ordentlich herrichten mussten.“ Das Projekt ist ein weiteres Beispiel dafür, dass 
die Stadtwerke nicht nur Ein- und Mehrfamilienhäuser versorgen, sondern auch 
kommunale Liegenschaften wie Friedhöfe zuverlässig mit Wärme erschließen.

Die Stadtwerke zählen auf Sie

Zähler ablesen? So läufts!

Masche 1   Das Comic stellt die reale Falle nach, in die eine 
Kundin der Stadtwerke Premnitz tappte. Fragen Sie nach:  Von 
welchem Stadtwerk kommen Sie? Erbitten Sie Bedenkzeit. 

Energie für stille Momente 
Stadtwerke sorgen für Wärme in Trauerhalle

Bodo Nürnberg, Netzmeister im Rohr-
netzbetrieb Gas, vor der jetzt mit Erdgas 
beheizten Trauerhalle.

Nach dem Kino ist vor dem Kino
Freunde der Open-Air-Leinwandunterhaltung 

dürfen sich schon auf den nächsten Sommer freuen

Zurücklehnen und Genießen: An diesen 
ganz besonderen Kinoabend unter frei-
em Himmel denken viele gern zurück 
– und freuen sich schon jetzt auf eine 
Neuau� age im Sommer 2026. Foto: SWP

Die � esen Maschen der Drückerkolonnen

„Guten Tag, wir sind von den Stadtwerken. “

kommen von den Stadtwerken“: 
Die Kundin mit dem neuen unge-
wollten Gasvertrag erzählte später 
schluchzend im Kundenbüro: „Ich 
dachte, ich wäre gut aufgehoben bei 
dem Mitarbeiter der Stadtwerke." 
Nur eine einzige Gegenfrage hätte 
sofort den dubiosen Vertreter ent-
larvt: „Von welchem Stadtwerk kom-
men Sie?“ Lassen Sie sich immer den 
Dienstausweis zeigen. Den tragen 

Mitarbeiter der Stadtwerke Premnitz 
stets bei sich – ohnehin würden sie 
keine unangemeldeten Hausbe-
suche oder Verkaufsgespräche an 
der Haustür durchführen. 
Mitarbeiter der Stadtwerke Premnitz 
erscheinen nur bei Ihnen vor Ort, 
wenn ein Gerätewechsel ansteht (ein-
schl. vorheriger Ankündigung), Kont-
rollablesung, eine Sperrung oder Ent-
sperrung durchgeführt werden muss.

Weihnachtsmärkte 2025

Advent, Advent …
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Auf diesen Märkten in der Region können Sie die schöne Vorweihnachtszeit 
genießen und sich aufs Fest einstimmen:

Kulturerlebnis so gut ankam, gibt´s im 
nächsten Sommer sozusagen Klappe, 
die Dritte! Vorfreude gerne!

Premnitz: 29./30.11.
Erstmals wird der traditionelle Premnit-
zer Weihnachtsmarkt in diesem Jahr auf 
dem Rathausvorplatz stattfinden. Freuen 
Sie sich auf Glühwein, Gebäck und vieles 
mehr. Geöffnet hat er am 29.11. von 14 bis 
20 Uhr, am 30.11. von 14 bis 19 Uhr. 

Stechow: 29.11.
Der Weihnachtsmarkt in Stechow öffnet 
am ersten Adventsamstag. Los geht’s 
um 14 bis 20 Uhr in der Feldscheune in 
Stechow-Ferchesar.

Kloster Jerichow: 29./30.11.2025
Das Kloster Jerichow lädt am ersten 
Adventswochenende zum Markt in 
den romanischen Kreuzgang ein. Im 
einzigartigen Ambiente des ältesten 
Backsteinbaus Norddeutschlands bieten 
Kunsthandwerker und regionale Erzeu-

ger ihre Waren an. Neben Kulinarik gibt’s 
auch Kleinkunst und Musik. Eintritt: 5 €/
ermäßigt 4 €.

Rathenow: 13./14.12.
Am dritten Adventswochenende lädt der 
Stadtforst von Rathenow zu seiner tradi-
tionellen Waldweihnacht ein. Perfekt 
auf das Fest einstimmen kann man sich 
jeweils von 13 bis 19 Uhr. Kleine Besucher 
dürfen sich auf den Besuch des Weih-
nachtsmannes und den beliebten Mär-
chenrätselpfad freuen. Der Eintritt ist frei.

Rathenow: 20.12.2025  - 21.12.2025
Der Optikpark Rathenow begrüßt zur 
vierten Parkweihnacht und erstrahlt 
dazu im winterlichen Gewand. Es gelten 
die regulären Eintrittspreise. Kostenlose 
Parkplätze stehen auf dem Mühlenhof 
des Optikparks zur Verfügung.

Muster-Ablesekarte zur Erfassung Ihres Gasverbrauches. Foto: SWP

Masche 2   Geben Sie keine sensiblen Daten wie Zählernum-
mer raus. Statt einem Angebot, � attert schnell ein Vertrag ins 
Haus. Gut zu wissen: Sie haben ein 14-tägiges Widerrufsrecht. 
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KURZER DRAHT

Stadtwerke Premnitz GmbH
14727 Premnitz
Schillerstraße 2

Telefon: 03386 26900 

Ge schäfts zei ten:
Mo/Mi:  08:00–16:00 Uhr
Dienstag:  08:00–17:00 Uhr
Donnerstag: 08:00–18:00 Uhr
Freitag: nach Vereinbarung

www.stadtwerkepremnitz.de
info@stadtwerkepremnitz.de

Was, wenn ich meinen Zählerstand 
nicht fristgemäß melde?
Dann schätzen wir auf Basis Ihres 
Vorjahresverbrauches.

Wo finde ich meine Zählernum-
mer?
Zwischen dem Barcode und dem 
schwarzen Feld mit dem Zählerstand. 

Wie kann ich meinen Zählerstand 
melden?
Per Ablesekarte, telefonisch unter 
03386 26900 oder über unsere Home-
page www.stadtwerkepremnitz.de .
Nutzen Sie dazu gern den QR-Code:

Ich habe keine Ablesekarte erhal-
ten, was tun?
In diesem Fall übermitteln Sie uns 
bitte Ihren Zählerstand über einen 
anderen beschriebenen Kanal. 

Wann bekomme ich meine Jahres-
verbrauchsabrechnung?
Ab Februar 2026.

Die Stadtwerke zählen auf Sie

Zähler ablesen? So läufts!
Fasziniert von Zahlen

Vorgestellt: Anja Greifert ist die neue Finanzbuchhalterin 

Bis 2027 geht ein Drittel der 
Stadtwerkemitarbeiter in den 
wohlverdienten Ruhestand. Da-
mit kein Wissen der „alten Hasen“ 
abhanden kommt, ist der Gene-
rationswechsel im Unternehmen 
bereits jetzt in vollem Gange. In 
der Finanzbuchhaltung löst Anja 
Greifert die jetzige Geschäftsfüh-
rerin Melanie Meister ab. 

Wie das ist, den ehemaligen Posten 
der Chefin zu bekleiden? „Perfekt“, 
sagt Anja Greifert. „Damit entstehen 
keine Lücken.“ Genau deshalb sei 
ihre Stelle ja frühzeitig ausgeschrie-
ben gewesen. Und sie angetreten, 
diese mit Leben – oder besser ge-
sagt mit Zahlen – zu füllen. Denn 
genau darum dreht sich ihr Job als 
Finanzbuchhalterin: um buchen, 
kontieren und abstimmen... So be-
steht ihr Arbeitsalltag unter ande-
rem aus  Kreditoren- und Debitoren-
buchhaltung, Anlagenbuchhaltung, 
Monats- und Jahresabschlüssen, 
Reporting an die Geschäftsführung, 
Zahlungsverkehr, Kassenbuch und 
weiteren Zahlenbewegungen. 

Besser zweimal hinsehen
Seit 1. September 2025 stärkt die 
37-jährige Steuerfachangestellte das 
Stadtwerketeam. Nach ihrer Ausbil-
dung und drei Jahren Arbeit in einem 

Steuerbüro ihrer Geburtsstadt Rat-
henow wechselte sie die Seiten und 
ging in ein Unternehmen. Nach zehn 
Jahren sei es für sie an der Zeit ge-
wesen, nochmal etwas Neues auszu-
probieren. „Um mich auch persönlich 
weiterzuentwickeln“, sagt sie. „Zuvor 
haben wir die Finanzbuchhaltung im 
Team erledigt, bei den Stadtwerken 
trage ich dafür allein die Verantwor-
tung.“ Das sei noch mal eine ganz 
neue Herausforderung. Eine, der sich 
Anja Greifert gerne stellt. „Zahlen 

faszinieren mich“, sagt sie. „Zahlen 
haben klare Strukturen, bringen die 
Tatsachen auf den Punkt, markieren 
Entwicklungen, zeigen Veränderun-
gen und sind damit eine entschei-
dende Informationsquelle für die 
Geschäftsführung.“
Worauf es bei ihrer Arbeit mit den 
Unternehmenszahlen vor allem an-
kommt? „Auf Genauigkeit. Und auf 
die Einhaltung von Fristen.“ Ihre De-
vise dabei: Besser zweimal hinsehen 
und checken, als einmal zu wenig.

Anja Greifert managt die Finanzbuchhaltung.  Foto: SPREE-PR/Köhler

Die � esen Maschen der Drückerkolonnen

„Guten Tag, wir sind von den Stadtwerken. “

„Ihr Gaspreis steigt bald. Wir ha-
ben ein neues Angebot.“ Es spricht 
nichts dagegen, sich Angebote ein-
zuholen. Janine Langhans warnt aber 
und rät: 

  Unterschreiben Sie nie zwischen 
Tür und Angel Verträge. 

 Bezahlen Sie nie vor Ort. 
  Vergleichen Sie Angebote und 

Preise in Ruhe. 

Im Ernstfall sofort einsatzbereit
Dank großzügiger Spenden konnte die Feuerwehr Döberitz 

ihr neues Boot anscha� en
Es war der Hund, der von einer 
Eisscholle gerettet werden wollte. 
Vor über 20 Jahren sorgte der Vier-
beiner dafür, dass dessen Besitzer, 
ein ortsansässiger Unternehmer, 
das erste Schlauchboot für die 
Feuerwehr Döberitz sponsorte. 

„Das war inzwischen so defekt, 
dass es sich nicht mehr reparieren 
ließ. Aufgrund unserer Lage an der 
Havel mit zunehmendem Wasser-
tourismus ist dieser schwimmen-
de Einsatzhelfer für uns allerdings 
unabdingbar“, unterstreicht René 
Lendt, Vorsitzender des Förderver-
eins der FF Döberitz. Mit Mitteln 
des Vereins sowie großzügigen 
Geldspenden von Stadtwerken und 
Wohnungsbaugesellschaft in Prem-
nitz konnte der Verein dieses neue 
Boot anschaffen. Es ist seit Ende 
2024 einsatzbereit und wird unter 
anderem für die Personen- und 
Tierrettung, die Suche vermisster 

Personen sowie zur Absicherung 
des Uferbereiches beim Uferfest in 
Premnitz genutzt. „Zum Dorffest 
in Döberitz haben wir bei einer 

Ausfahrt mit Kindern und Jugendli-
chen versucht, das Interesse für die 
Arbeit der Feuerwehr zu wecken“, 
so Lendt.

Mit ihrem Boot sind die Kameraden der FF Döberitz im Ernstfall auch auf dem 
Wasser sofort einsatzbereit. Foto: Lendt

Ilka Greisner zeigt 
das Schreiben, das 
die Stadtwerke für die 
Zählerstandsabfrage 
verschicken. Foto(2): SWP

Muster-Ablesekarte zur Erfassung Ihres Gasverbrauches. Foto: SWP

Lassen Sie sich Informations-
 material geben. 
  Erbitten Sie sich Bedenkzeit. 
  Geben Sie nie gleich sensible Da-
ten wie Zählerstand, letzte Abrech-
nung und Kundennummer heraus. 
Statt einem Angebot, flattert fix mal 
ein ungebetener Neuvertrag ins Haus.

Übrigens: Verträge aus Haustürge-
schäften unterliegen laut § 355 BGB 
einer 14-tägigen Widerrufsfrist be-
ginnend ab dem Zeitpunkt an dem 
Sie: 
•  über Ihr Widerrufsrecht ordnungs-

gemäß belehrt wurden und 
•  eine Vertragsbestätigung in Text-

form (z.B. per E-Mail oder Brief) 
erhalten haben. 

Erfolgte keine ordnungsgemäße 
Widerrufsbelehrung, verlängert sich 
die Frist auf 12 Monate und 14 Tage 
(§ 356 Abs. 3 BGB).

  Fragen? Das Kundenzentrum 
der Stadtwerke Premnitz berät 
gern.

Masche 2   Geben Sie keine sensiblen Daten wie Zählernum-
mer raus. Statt einem Angebot, � attert schnell ein Vertrag ins 
Haus. Gut zu wissen: Sie haben ein 14-tägiges Widerrufsrecht. 

Co
m

ic
: K

I g
en

ie
rt

/C
ha

tG
PT



6 I  STADTWERKE ZEITUNG NOVEMBER 2025ADVENTSRÄTSEL

9
8

10

1
9

17

8

13

12

5
3 2

1

11

18

7

4

16

4
5

6
7

10

2
6

14

3

15

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

11

Gewinnen Sie:

8  × 100 Euro

Himmlische Adventszeit
der letzte Vollmond des Jahres steht vor der Tür. Der Dezembervollmond leuchtet am 5. Dezember 2025 besonders hell und groß am Himmel. Er ist der letzte Supermond 
bis November 2026 und der extremste Vollmond bis 2042 – er erscheint 7,9 % größer und 15 % heller als sonst. Der nächste Dezember-Vollmond fällt im kommenden Jahr 
2026 sogar auf den 24. Dezember und macht dann seinem Namen als Julmond alle Ehre: Er ist nach dem germanischen Fest zur Wintersonnenwende – Julfest – benannt. 
Je nach Kultur heißt er aber auch Bitterer Mond (China), Schneemond (Cherokee) oder Trauermond (heidnische Tradition), weil es an der Zeit ist, alte Dinge loszulassen und 
Neues anzufangen. Bei unserem diesjährigen großen Adventsrätsel gilt es aber ein ganz anderes Lösungswort zu knacken. Es gibt wieder attraktive Geldpreise zu gewinnen!

Liebe Leserinnen und Leser,

Schicken Sie die Antwort bitte bis zum 12. Januar 2026 an:
SPREE-PR
Kennwort: Adventsrätsel
Zehdenicker Str. 21, 10119 Berlin oder per Mail an swz@spree-pr-com

Der gesuchte Begriff des Rätsels aus der vergangenen Ausgabe lautete ganz richtig 
„Kmehlener Berge“. Gewonnen haben: I. Ring aus Guben (20 Euro), H. Heisler aus 
Luckau (20 Euro), J. Becker aus Prenzlau (30 Euro) und D. Dlab aus Schwedt (30 Euro). 

Herzlichen Glückwunsch!

1.  vorweihnachtliches rundes Gesteck mit  
 vier Kerzen
2.  Gerät oder Technik zur Aufbewahrung  
 von Strom oder Wärme
3.  Gastgeber Brandenburg-Tag 2025
4.  festliche Beleuchtung
5.  Abgabe zur Finanzierung der Gasbevorra- 
 tung (ab 1. Januar 2026 abgeschafft)
6.  ofenfertiges Obst
7.  Energiegewinnung aus der Wärme im   
 Erdinneren
8.  am 4. Dezember geschnittener Zweig, 
 der zu Weihnachten blüht
9.  Anschluss für elektrische Geräte
10.  Kosten für die Nutzung von Strom- oder  
 Gasleitungen
11.  brennendes Licht aus Wachs, auch in der  
 Adventszeit
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12.  Umbau der Wärmeversorgung hin zu erneuerbaren Energien
13.  Ruhezeit von Tieren
14.  Anlage, die Räume warm macht
15.  Gewürz aus getrockneter Baumrinde
16.  Gerät, das den Stromverbrauch anzeigt
17.  süßes Weihnachtsgebäck mit Rosinen
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Europas erstes Net Zero Valley

6. November 2024: Vertreter der Re-
gion Lausitz präsentierten auf dem 
„Lausitzforum 2038“ die Initiativbe-
werbung für ein Net Zero Valley (NZV) 
Lausitz und übergaben diese an das 
Bundesministerium für Wirtschaft 
und Klimaschutz und die Bundeslän-
der Sachsen und Brandenburg.

18. März 2025: Symbolische 
Übergabe des offiziellen Antrags 
in Brüssel. Dabei überreichten Ver-
treter der Lausitz gemeinsam mit 
Staatssekretären aus Brandenburg 
und Sachsen den Antrag an EU-
Kommissar Stéphane Séjourné – ein 
symbolischer Akt um die Unterstüt-
zung des Antrags auf europäischer 
Ebene sichtbar zu machen.

Bewerbung zum Net Zero Valley

Frau Dr. Marquardt, was genau pas-
siert, wenn die Zusage für das Net Zero 
Valley kommt?
Sobald die Ausweisung offiziell er-
folgt, bekommen wir zunächst den 
offiziellen „Stempel“ als Europas 
erstes Net Zero Valley. Das bedeu-
tet, dass Unternehmen, die hier 
klimaneutrale Technologien produ-
zieren, bevorzugt behandelt werden. 
Dafür bekommen wir in Brandenburg 
und Sachsen je einen Single Point of 
Contact, also eine Anlaufstelle, be-
nannt. Das erleichtert den Firmen 
die Ansiedlung erheblich, weil sie 
einen einzigen Ansprechpartner für 
alle erforderlichen Genehmigungen 
erhalten. Weiterhin gilt bei Abwä-
gungsentscheidungen das überge-
ordnete öffentliche Interesse und 
solche Anträge müssen prioritär und 
nicht chronologisch bearbeitet wer-
den. Aber wir sind auch dabei, noch 
deutlich mehr Vorteile eines Net Zero 
Valleys mit den Ländern, dem Bund 
und auch der EU zu besprechen, die 
dann zu einem späteren Zeitpunkt 
erst Gesetzeslage werden. Gleichzei-
tig ist es ein Signal: Die Region ist be-
reit für den Wandel. Natürlich heißt 
das nicht, dass sofort Großinvesto-
ren aus aller Welt anrücken, aber die 
strukturellen Voraussetzungen, die 
wir geschaffen haben, machen die 
Lausitz attraktiv und bereiten den 
Boden für zukünftige Investitionen.

Was ist genau ein Net Zero Valley?
Das Net Zero Valley ist kein Ort, an 
dem Strom erzeugt wird, sondern 
ein geographischer Raum, in dem 
Unternehmen Technologien entwi-
ckeln und herstellen, die für eine kli-
maneutrale Wirtschaft wichtig sind. 
Das Ziel ist, die Produktion dieser 
Technologien in der Lausitz attraktiv 
zu gestalten, bürokratische Hürden 
zu verringern und den Unternehmen 
schnellere Verfahren anzubieten. So 

entsteht ein Hotspot für nachhaltige 
Industrie, von dem nicht nur die Un-
ternehmen profitieren, sondern auch 
die gesamte Region – durch Arbeits-
plätze, Forschung und wirtschaftli-
che Impulse. Wir wollen mit diesen 
attraktiven Standortbedingungen 
in Net Zero Valleys erreichen, dass 
diese Produktionsstätten, in die pro 
Jahr weltweit hunderte von Milliar-
den Euros investiert werden, (auch) 
in der Lausitz entstehen – und nicht 
wie derzeit vorwiegend in Asien und 
Nordamerika.

Können Sie ein Beispiel für ein be-
schleunigtes Verfahren nennen?
Die Verfahren unterscheiden sich je 
nach Projekt, aber das Prinzip ist es 
immer dasselbe: alles geht schneller 
und effizienter. Normalerweise dau-
ern Genehmigungen für Industrie-
projekte zwei bis fünf Jahre. Mit dem 
Net Zero Valley wollen wir diese Zeit 
deutlich verkürzen. Das kann zum 
Beispiel bedeuten, dass Fördermit-
tel vorab ausgezahlt werden, bevor 
ein Antrag offiziell bewilligt ist, oder 
dass Ausgleichsflächen für Baumaß-
nahmen flexibler gestaltet können – 
bis zu zehn Jahre später und in einem 
weiten Umkreis. Außerdem wollen 
wir Reallabore schaffen, sogenann-
te „regulatory Sandboxes“, in denen 
Unternehmen neue Technologien er-

proben können, ohne dass sofort alle 
bestehenden Regeln greifen. So kön-
nen Innovationen schneller getestet 
und in die Praxis gebracht werden.

Welche Technologien stehen beson-
ders im Fokus?
Nach einem umfangreichen Stake-
holder-Prozess haben wir uns auf vier 
Hauptbereiche konzentriert: Batte-
rie- und Energiespeichertechnolo-
gien, Stromtechnologien, Wasser-
stofftechnologien und Power-to-X. 
Davon profitieren die Unternehmen, 
die diese Technologien herstellen, 
direkt von den erleichterten Ver-
fahren und Förderungen. Genauso 
profitieren aber auch von Anfang an 
Zulieferer und kleinere Firmen, die in 
der Wertschöpfungskette beteiligt 
sind. So entsteht ein Netzwerk, das 
die gesamte Region stärkt und die 
Lausitz zu einem echten Innovati-
onszentrum für Produktionsstätten 
klimaneutraler Technologien  macht.

Wie groß ist das Interesse anderer Re-
gionen an diesem Projekt?
Sehr groß, sowohl national als auch 
international. Viele Besucher und 
Delegationen zeigen großes Inter-
esse an dem Net Zero Valley. Die De-
legation mit der weitesten Anreise 
kam dabei aus Australien. Wir sind 
in engem Austausch mit der GTAI 
(Germany Trade & Invest) bei der 
internationalen Vermarktung des 
Valleys. Aber auch die EU bietet uns 
regelmäßige Plattformen. So waren 
wir zum Beispiel zum Beispiel bei 
den EU Industry Days in Polen und 
in Brüssel auf verschiedenen Veran-
staltungen. Auch andere Regionen 
in Europa wollen lernen, welche 
Rahmenbedingungen für ein Valley 
nötig sind, wie man z.B. Flächen und 
Technologien auswählt und welche 
politischen Unterstützungen sinn-
voll sind. Dabei unterstützen wir 
gerne. Wir fungieren als First Mover, 
also als Vorreiter – und zeigen, wie 

Strukturwandel und Klimaschutz 
Hand in Hand gehen können.

Und wie stellen Sie sich die Lausitz in 
ein oder zwei Jahren vor?
Ich hoffe, dass das Valley so attraktiv 
gestaltet wird, dass Unternehmen, 
die die ausgewählten Technologi-
en produzieren, sich hier ansiedeln 
möchten – und nicht im außereuro-
päischen Ausland. Dadurch profitie-
ren nicht nur die Unternehmen selbst, 
sondern auch unsere Forschungsein-
richtungen, Zulieferer und die Region 
insgesamt. Wir wollen, dass die Lau-
sitz ein Paradebeispiel für zukunfts-
gerichtete, klimaneutrale Industrie 
wird – ein Ort, an dem Innovation 
und nachhaltige Produktion Zuhause 
sind. Ziel ist, dass wir bereits in kurzer 
Zeit erste Unternehmen erfolgreich 
ansiedeln und sich mittelfristig ein 
Industriecluster mit internationaler 
Strahlkraft herausbildet.

Vielen Dank für das Gespräch!

Die Spannung steigt: Noch im Dezember, wird die Ausweisung der Lausitz – dem ehemaligen 
Braunkohlerevier in Brandenburg und Sachsen – als Europas erstes „Net Zero Valley“ erwar-
tet. Dahinter verbirgt sich nichts Geringeres als eine Modellregion für Produktionsstätten 
klimafreundlicher und nachhaltiger Technologien. Gelingt der Lausitz der Wandel von der 

Braunkohleregion zum Hotspot „grüner Industrie“ und damit auch der Strukturwandel? Das 
interessiert längst auch andere Regionen, nicht nur in Deutschland. Viele schauen gebannt 
auf die Lausitz. Aber was verbirgt sich eigentlich genau hinter diesem „Netto Null Tal Lausitz“? 
Darüber sprachen wir mit Dr. Maria Marquardt, Projektkoordinatorin der Stadt Cottbus.
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Das Ziel vom Net Zero Valley: politische, bürokratische und regulatorische Hürden reduzieren und Ansiedelung von Firmen, die Technologien für Netto-Null-Produktion herstellen.
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Dr. Maria Marquardt, 
Projektkoordinatorin der Stadt Cottbus

Das Ziel vom Net Zero Valley: politische, bürokratische und re-
gulatorische Hürden reduzieren und Ansiedelung von Firmen, 
die Technologien für Netto-Null-Produktion herstellen.
  Foto: Net Zero Valley Lausitz
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Dann gern ein Probetraining 
vereinbaren! Anmeldungen 
und Anfragen an:
TSV Chemie Premnitz e.V. Ab-
teilung Leichtathletik
Friedrich-Engels-Straße 1
14727 Premnitz, 
Telefon: 03386 28 20 11
E-Mail: info@leichtathletik-
chemie-premnitz.de
Instagram: chemie_prem-
nitz_leichtathletik

Schneller. Weiter. Zusammen. 
Bei den Leichtathleten des TSV 
Chemie Premnitz geht es neben 
sportlichen Erfolgen um den 
Spaß an der Bewegung und das 
Miteinander im Verein. 

Exakt 76,2 Zentimeter hoch sind 
die Hürden, die Fienja mit ihren 
1,58 Metern beim Laufen zu über-
winden hat. Ohne dabei ihr Tem-
po zu verlangsamen! „Das funkti-
oniert nur mit Technik“, sagt die 
Schülerin und erklärt: „Schwung-
bein und gegenläufigen Arm 
gestreckt über die Hürde führen, 
während das Absprungbein mit 
aller Kraft vom Boden gedrückt 
und in der Schwungphase schnell 
an den Körper herangezogen 
wird.“ Alles klar? Die Zwölfjäh-
rige trainiert bei den Leichtath-
leten des TSV Chemie Premnitz. 
Und ja, Übungsleiterin Annette 
Schmidt ist zufrieden mit Fienjas 
Leistung. Genauso dürfe das bitte 
auch beim nächsten Wettkampf 
laufen!

Laufen, springen, werfen
In der rund 80 Mitglieder zäh-
lenden Abteilung Leichtathletik 
des TSV trainieren Vier- bis über 
80-Jährige. Immer montags und 
mittwochs heißt es im Stadion 
der Chemiearbeiter: laufen, sprin-
gen, werfen und mehr. „Schneller, 
höher, weiter sind dabei zwar gut, 
aber nicht unser einziges Ziel“, 
sagt Annette Schmidt, die 
die Abteilung leitet. 
„Wir betreiben Brei-
tensport, wecken 
und leben dabei 
den Spaß an Be-
wegung. Und 
geben so vor 
allem unseren 
jungen Mitglie-
dern zugleich 
Wertvolles mit auf 
ihren Lebensweg.“ 
Denn egal ob Hürden-
lauf, Sprint oder Ausdauer, 
egal ob Weitsprung, Hochsprung 
oder Werfen –  Sport halte nicht 
nur fit, sondern fördere unter an-
derem das Selbstvertrauen und 
den Umgang mit Emotionen. Die 
52-Jährige nennt als Beispiel Siege 

Gemeinsam in Bewegung

 Fienja beherrscht die Technik des Hürdenlaufes.

Lust auf 
Leichtathletik?

 Janine Langhans, Melanie Meister und Karina Hille (v.li.):  Na klar ha-
ben auch die Stadtwerke mit ihrem „Team Vollgas“ am 8. Uwe-Kanty-
Gedenklauf teilgenommen. Zum Uferfest anlässlich des 650. Geburts-
tages von Premnitz konnten Ende August – von 600 Metern über die 
Sta� el von 3x2 Kilometern bis zu 8.500 Metern – verschiedene Strecken 
gelaufen werden. Insgesamt dabei: über 220 Laufbegeisterte. Foto: privat

Die „Bambinis“ mit Trainerin Andrea. Fotos (5): SPREE-PR/Köhler

und Niederlagen bei Wettkämp-
fen: „Du wächst über dich hinaus, 
kannst aber auch tief fallen, um 
dann wieder aufzustehen und 
weiterzumachen. Das müssen ge-
rade Kinder und Jugendliche erst 
lernen.“ Als eine von zehn ehren-
amtlichen Übungsleiterinnen und 
fünf Leichtathletikkampfrichtern 
ist sie dabei mehr als Trainerin, 
die anleitet, animiert und verbes-
sert. Zugleich hat sie immer ein 
offenes Ohr für die Sorgen ihrer 
Schützlinge, zeigt Verständnis, 
unterstützt.

Sport macht Spaß
Als erste starten heute die Bam-
bini mit dem Training. Darunter 
Jayda (6). Am liebsten mag sie 

Weitsprung und ist stolz auf ihre 
persönliche Bestleistung von 2,04 
Metern. Aber auch aufs Laufen 
freut sie sich und erzählt, dass 
sie beim Uwe-Kanty-Gedenklauf 
mitgemacht habe. Victoria (4) ist 
erst seit Kurzem dabei und noch 
ein bisschen schüchtern. „Das än-
dert sich schnell, wenn wir gleich 
loslegen“, tröstet Andrea, die die 
Vier- bis Sechsjährigen trainiert. 
„In diesem Alter funktioniert das 
am besten spielerisch und das 
macht den Kids immer Spaß.“
Anders bei den bereits etwas Älte-
ren. Leif (7) zeigt gern, was er drauf 
hat. Vor allem in seinen Lieblings-
disziplinen Hoch- und Weitsprung. 
Trainer Sebastian erklärt, dass er 
in dieser Altersgruppe bereits ge-
zielt die motorischen Fähigkeiten 
seiner Schützlinge fördern und 
damit den Spaß am sportlichen 
Kräftemessen stärken kann. 
Inzwischen sind auch die 
10 - 13-jährigen jungen Damen aus 
Annette Schmidts Trainingsgrup-
pe vollzählig. „Die müssen jetzt 
noch ganz kurz quatschen“, wofür 
die Übungsleiterin und Zweifach-
mama vollstes Verständnis hat. 
Dann heißt es aufwärmen und los 
gehts. Schließlich will der nächste 
Wettkampf gewonnen – und dann 
auch gemeinsam gefeiert werden!

Nelly zeigt stolz ihr Trainingsshirt in 
den Vereinsfarben.

Na, wer kommt am schnellsten aus dem Startblock? Ronja, Nelly und Ella (v.l.) geben beim Sprint alles.
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